
Gemeinsam Wirken
Herausforderungen für Zusammenarbeit 

Alexander Koop, November 2018



Hintergrund: Das Projekt „Synergien vor Ort“

Wie wir arbeiten:

Modelle entwickeln

Praxiswissen verbreiten

Bewusstsein schaffenI.

II.

III.

Wie lange wir arbeiten: 2015 - 2018

Junge Menschen Senioren Geflüchtete

Woran wir arbeiten: Bessere Zusammenarbeit zwischen 

Verwaltung und Zivilgesellschaft

Mit wem wir arbeiten:

Einige Ergebnisse:



Agenda

1. Warum Zusammenarbeit?

2. Was ist „Gemeinsam Wirken“?

3. Herausforderungen für Zusammenarbeit

4. Und nun?
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Zusammenarbeit – Muss das wirklich sein?
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Warum Gemeinsam Wirken? - Internationale Beispiele zeigen, was 

möglich ist

Verbesserung der Abschlussrate in Philadelphia um 12%

Arbeitsbeschaffungsprogramm  für ca. 7.000 Obdachlose in Chicago. Mehr 

als 50% der Teilnehmer habe ihre Arbeit länger als zwei Jahre behalten 

Rückgang Jugendlicher in JVAs um 45%,

sowie der Rückfallrate um 89%



EU

… weil es keinen zentralen Akteur gibt, der die Probleme alleine lösen 

könnte.

Komplexe Probleme erfordern gemeinsames Handeln von Staat, Zivilgesellschaft und 

Unternehmen – übergreifend über alle Ebenen.
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Gründe und Motive – Warum wir zusammenarbeiten

Typische Motive des Einzelnen:

 Informationen erhalten

 Eigene Reichweite vergrößern

 Kompetenzen einholen

 Ressourcen erhalten

 Größeren Einfluss auf Dritte ausüben

 Kontrolle, Verhinderung von 

Aktivitäten

 Spaß
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Zur Erreichung gesellschaftlicher Ziele ist Zusammenarbeit meist alternativlos.

Für den Einzelnen folgt sie jedoch (auch) einem Kosten-Nutzen Kalkül

Warum es Zusammenarbeit braucht:

 Informationen verteilt

 Kompetenzen verteilt

 Ressourcen verteilt

 Einflussmöglichkeiten verteilt

 Kontrolle verteilt

 Gesellschaftlicher Zusammenhalt



Wichtig: Grundbaustein ist immer die (Zweier-)Beziehung!
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Knoten: Akteur (Person, Organisation) Kante: Beziehung mit definiertem Inhalt

Pfaddistanz = indirekte Erreichbarkeit von Akteuren über Akteure

Basisgrafik aus: Schubert, Spieckermann & Franzen (2002). Stadtteil- und Quartiermanagement: Handlungsgrundlagen für Management und Organisation der sozialen 

Stadterneuerung. Köln, S. 69.

Dyade: direkte Beziehung zwischen zwei Akteuren = „Atom“ eines Netzwerkes



Was soll es sein - Netzwerk oder Kooperation?

Netzwerk

 Informell, selten konkrete 

Zielvereinbarungen

 viele Akteure, zumeist offen 

 Basis: Informationsaustausch, 

Werbung für eigene Produkte

 individuelle Interessen und Motive

 auch verhinderungsorientierte 

Teilnehmerinnen

 Geringer Aufwand für Teilnehmer, 

unterschiedlicher Nutzen
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Bündnis, Vereinigung, 

Kooperation

 Meist Formell

 ab zwei Akteuren, zumeist 

geschlossen

 Kern: gemeinsame Aktivität, Position, 

Produkt

 Zumeist ein gemeinsames Interesse 

bei unterschiedlichen Motiven

 Hoher Aufwand/ Kommittent, aber 

auch Nutzen für Teilnehmerinnen



Der Weg: Vom isolierten zum gemeinsamen Wirken

Gemeinsam wirkenIsoliertes wirken
Kooperation / 

Netzwerk

1. Gemeinsame 

Zielsetzung

2. Gemeinsame 

Erfolgsindikatoren 

und Messsysteme

3. Sich gegenseitig 

verstärkende 

Aktivitäten

4. Kontinuierliche 

Kommunikation

5. Geschäftsstelle
Wird ermöglicht durch 
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Ok, wer macht mit?



Herausforderungen und Voraussetzungen – Haben wir, was wir 

brauchen?
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Voraussetzungen für Zusammenarbeit im Sinne von Gemeinsam Wirken
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Strukturelle Herausforderungen
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Abhängigkeiten, Konkurrenz, multiple Rollen



Entgegengesetzte Handlungslogiken



Föderal verteilte Zuständigkeiten und hohe Regulierungsdichte
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Finanzierungslogiken und fehlende Ressourcen 



Organisationelle Herausforderungen
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Versäulung und Hierarchien



Prioritätenwechsel und unklare Führung
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Umsetzungsherausforderungen
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Fehlendes Know-How



Fehlender Überblick über Akteure und Angebote



Persönlichkeit und Persönliche Differenzen 



Wenig Auseinandersetzung mit Wirkung 





Zusammengefasst:
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Überblick über Akteure: Das Chancenportal
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- Anpassbar

- Anwendbar für alle Zielgruppen

- Einfache Bedingung

- Pflege durch die Anbieter selbst

- Freischaltung durch Redaktion

- Auswertung für die Planung

- Kostenlos: Open Source basiert 

auf Typo3; verfügbar im GITHUB



Kenntnisse: Fortbildung Netzwerkmanagement

Führungskräfte:

• Zweitägige Fortbildung in einem Block mit

vielen Praxisübungen

• Dritter Tag (optional): Peer- und Experten Coaching

auf Basis der eigenen Herausforderungen

Koordinationskräfte und MitarbeiterInnen:

• Drei Fortbildungsblöcke an jeweils zwei Tagen über

einen Zeitraum von drei bis sechs Monaten
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Und nun?



www.bertelsmann-stiftung.de

Besuchen Sie uns auch auf      


